
P

267Kleinere Mitteilungen und Rezensionen.

welche msiande auf dıe Kunstdarstellungen des Mittelalters eingewirkt
en en den untergeordneten Faktoren, dem ”hysiologus, den ge1St-
ıchen Schauspielen un der legenda WAarTr s 1mM (irunde hauptsäch-
IcCH oder beinahe ausschliesslich die ıturgıe und deren „Kommentatoren,
deren els ıIn der Messliturgie das Erlösungswer VOM Fıntrıtt
Christı DIS ZUT Himmeltfahrt widerspiegeln l1ess und das ema der
miıttelalterlichen uns chuf“ 288) I )ieser (irundsatz wird zunächst

der Zentralanlage und Kreuziorm der Kirche, rechung der Longitudi-
harachse, der Ustung, den Apostelgestalten den äulen und ejlern des

|)er In der christlichen Litteratur oftLanghauses UL wahrgenommen.
ausgesprochene (Gjedanke VON dem innigen, unter dem der LEhe aus-

gedrückten Wechselverhältnis zwischen Christus und der Kirche War auch
lenthalben TÜr dıe uns bestimmend Miıt der Zeıt aber sıchte 1eselbe

„der idealen Braut der Kırche die OnNkKretfe (jestalt Marıens“ seizen,
WIE dies insbesondere der Bilderschmuck Kırchenportalen ze1igT. Dieses
leizte Kapıtel bildet den eigentlichen Schlüssel ZUIN Verständnıis der miıttel-
alterlichen ymbolik; denn „InN dem bildliıchen Schmuck, der die ingänge
mıittelalterlicher (ijotteshäuser ziert, “ konzentriert sich dıe Kırchen-
symbolık. DISS welst Sauer Al reichlichem, mıt Fleiss 11-

„Was die Bılder der Vorhallengeiragenen bildlichem Materı1al nach.
een enthalten, das besagt auch das Innere der Kırche S 52 Wır
egen das 1C mıt ZrOÖSSCT Befriedigung AdUus der Hand, m1t dem Wunsche,
dass auch die Seelsorger asselDe redigten sich Nnutze machen ollten
Der Verfasser aber INAaQ uUuNns bald mt der ähnlichen Behandlung der ÜECH:
ichen Gewänder, W1€e &]6 versprochen haft, beschenken

Tn dor Schermann.

EAANReENWitting, Felix, Die Anfänge christlicher Architektur.
über Wesen und Entstehung der christlichen ASLLIRA ur Kunstgeschichte
des Auslandes Mit 206 Abb 1 lext Strassbure, Heıtz Mündeb
1902, VIIMN und 1092 M

Die CAhrıistiliche asılıka, als deren substantıelle Eigenschaiften das
OLLV der Ueberhöhung des Mittelschiffes, die Längsrichtung, die mehr-
schiffige Teilung, die fache Holzdecke gelten, Sı nach ihrem rsprung
HIS jetz eın Rätsel: geblieben. [)Iie Ableitung der christlichen AaSıilıka dus

der basılıca forensIis der alten Kömer wurde fallen gelassen; INan wollte
dann die (Girundelemente in der Anlage des antık römischen Yrivathauses
ınden Alsbald auch diese FIypothese einer andern atz gemacht
Der Hauptsaal des erweiıiterten römischen Mauses, der das eristy abschloss,
wurde als unmıttelbares Vorbild gedacht In etzter nstanz Suchte INnNan

dıe sakralen Bauten Aegyptens, den jüdischen Tempel In Jerusalem, den
normalen griechischen Tempel un die Mysterientempel griehischer und
römischer Zeıt m1 der Anlage der christlichen ika in Verbindung ZzZu
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bringen egen aı diese Mypothesen Stireıite vorliegende Arbeit an Und
ZWar erläutert der Vert. die Unterschiede zwıischen diesen Baufiformen und
der christlichen AaS1ılı1ıka elner VOIN Einzelbeispielen. Besonders
hervorzuheben Ist, dass C die Forschungen In Afrıka und den
orlentalıschen Kırchen sıch uUutize gemacht hat Als welter d berück-
sichtigende | _ ıteratur möchte ich noch 1NEeNNEeN AAan 1elan d Fın
Ausflug LMS altchristliche Afrika, Stutigart 1900, eINe Arbeit, welche werti-
vo Notizen über altchristl] Basılıken bietet, und ©  @ Basılıca
und Bapftistertum IN Gül-bagtsche IN Byzant. ELESCHrF. X 1901, SO8=573

Die dre]l etzten Kapıtel beschäftigen sıch mıt dem TODIem der ET
stehung der christlichen Aasılıka selbst. T hatsache 1ST, dass dıie TISTIenNn
schon VOT Konstantın öffentliche Versammlungslokale ohl einfacheren
Charakters natten Wiıe und WAann kam der Umschwung ZUTL ausgebilde-
ten asılıka Wiıtling ist genelgt elIne Mittelstufe anzunehmen, dreischiffige
Bauten , welche noch N1IC eine rhöhung des Mittelschiffes auiwıesen
S 11.); als Paralelle ware dıie Anlage der antıken dreigeteilten profanen
Tempel betrachten [)as esulta der Entwicklungsreihe, dıe CArıSiliche
asılıka, erfolgte unter dem Finfilusse der ıturg1e. [)as Wort Zestermanns,
der sıch hauptsächlich dieses Problem verdient gemacht hat „Nıcht
ausserhalb, sondern innerhalb des Christentums ist dıie Erklärung der O
der asılıka suchen,“ {Iindet aber nıcht In allweg eine gy]lückliche -
klärung, INan als run der dreischiffigen Anlage die Irennung
der CGjeschlechtes ang1Dbt, un das OUV der Veberhöhung In dem reben
sıch nach aussen soviel als möglich abzuschliessen begründet S1Ce Viel-
mehr ist der „altchristliche Kırchenbau als eine den Kıitus interpretierende
DTrOSSC archıtektonische Veranstaltung“ S 53) betrachten „In den e1IN-
schiffigen christliıchen Anlagen siınd CS immer noch Flächen, welche mich
m La:enhaus begleıten, In den Anlagen mit drel gleich O  en CNılen
sind xen VOIN Käumen berel1ts, In der Aasılıka sınd CS dagegen auch
der öhe nach dıtferenzierte Käume.“ 7/Di€ erste Frassung äng noch mı1
dem 1[US n  Y die Gemeinde, selbst die (jaben bringend, Zl
tirıtt Zum T: hat  ‘J dıe zwelıte miıt demJjenigen, S1Ee den Diakonen die-
selben abliefert, dıe driıtte endlich, auch dieses forttällt und die KOm-
Imun1ı0Nn tür die (jemeinde CcCNaua wiıird.«“ (S S0) IM dem Wesen
des eılıgen organgs der Eucharistie finden dann auch die Ausgestaltungen
des cCArıslichen Kultgebäudes 1mM Einzeilnen ıhren rsprung“ (S 54) ch
gylaube, dass ıttıng den richtigen Weg gefunden hat DIie Entwicklung der
Feler der Lucharistie, das allma  e /Zurücktreten des Volkes als aktıv
beteiligtes, die Abnahme der täglıchen Laitenkommunion verlangten eine
Gliederung des Innenraumes, einen Abschluss des Presbyteriums, während
das asketische Moment sich In der Ueberhöhung des Mittelschiffes Aaussertfe
Nur sol !ten mehr Zeugnisse als das eine de1 apostT. Konst. aus der Literatur
beigebracht werden,
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Eın letzter Abschnitt andelt VON „altchristlicher Formensprache“,
welche Hals eine Aaus innerer Notwendigkeıt enistandene elt«“ wiederum

Die FEinfac  el A
RAmnıt dem .Geılst des Christentums zusammenhängt.

der Dekoration, die eigentümlıche Verwendung der Säulen, deren ONSIrUuK-
t1on sınd Ausflüsse eigentlich chrıstlicher edanken, welche unmıiıttelbar In
der 1genar des Raumgebildes der christlichen Aasılıka gyewurzelt

Tsind, und al nach Ländern verschieden. DIie Rom eigene Querbau-
asılıka orderie INC viele dekorative emente WIE die AasSılıka Afrikas,
„deren Schiffe In einen besonderen Raum münden“, oder die byzantinische
asılıka, deren Formensprache „ ll GIZ alle Neubildungen der altchrıistlichen ‚
Baukunst“ HDeT He O0dor Schermann.

Der Anzeiger für chHhrıstliıche Archäologie musste
Unwohlseins des Verfassers, Herrn DProf KirSch Iur die nächste
Nummer der (J:-S verschoben werden. DIie edaktion.l


